
gleichen Frequenz folgte die Begründung, die schon Kar- solche möglich 1St anderswo hılft Ja auch Juristischedinal Marella in den Mittelpunkt gerückt hatte: Die Strenge nıcht weıter nıcht doch wenı1gstens dieselbe,
Formpflıcht se1 die beste Garantıe für die „Sakralität“ WeNnNn nıcht die bessere Wiırkung erzielen könnten als ıne
der Ehe Da( INa  a diese mehr in der orm der Ehe- sehr rechrtlich strapazıerte Sakralität? Solche Gedanken
schließung als iın ıhrem sakramentalen Vollzug sehen wurden WAar vorgetragen, aber S1e lieben weıt 1n der
mussen ylaubte, zeıigte, da{fß INa  ; sıch dabei eines sehr Mınderheit.
vordergründig anmutenden Sakralverständnisses der Ehe Doch der Dezentralisierung des Dıispenswesens wollte INa  —$
bediente. Letztlich entschieden also ohl wenıger theo- sıch nıcht wiıdersetzen. Die Abstimmungen rage fünt
logische Überlegungen als vielmehr solche der unmıittel- (Beibehaltung der kanonischen orm für die Gültigkeit)baren, aber einseit1g Juristisch abgesicherten pastoralen un: aut die rage sechs (Übertragung der Dıispensvoll-
Prazxıs. machten die Bischöfe) ergaben: a) für die Aufhebung

der Formpflıcht 28, dagegen P25. dafür mi1t Vorbehalt 2Regionalisierung der Gesetzgebung für die Dispensvollmacht die Bischöfe: zustiımmend
Die gleichen Motiıve steckten ohl auch 1ın den verschiede- 105, mıiıt Vorbehalt 68, ablehnend 13 Da den Zn
11EN Plädoyers tür die Dezentralisierung der Mischehen- stımmungen MIt Vorbehalt auch jene Zzu suchen seın dürf-
gesetzgebung. Die Sıtuation se1l NC}  ' Land Land VOI - tcN, die einheitliche Regelungen durch die Bischofskonfe-
schieden. Man solle denen nıcht die Hände binden, die sıch reNnNzen wünschten, dürfte das Gesamtergebnis der
ın konfessionel]l gemischten Ländern primär mMI1t den tehlenden Zweidrittelmehrheit Gunsten der Dispens-Problemen befassen hätten. Diesem Appell verschlo{fß übertragung ausgefallen se1In. Da also künftig ehesten
siıch auch keineswegs die Mehrheit der Bischöfe AaUS homo- MIt einer Regionalısierung des Problems rechnen ISt,
SCN katholischen Ländern. ber hat INa  3 dabe; auch 5C- erhalten dıe ökumenischen Kontakte auf natıonaler Basıs
nügend edacht, dafß dort, nıcht 1LUFr das Verhältnis 1n der Mischehenfrage erhöhte Bedeutung. In diesem Sınne

den anderen Konftfessionen tangıert wırd, sondern auch würde In  — i1ne Intensivierung der bishe.r schleppenden
grundlegenden Rechten der Eheleute un dem Wohl ihrer Verhandlungen in der Gemuischten Kommıissıon zwıschen
Famılien Rechnung tragen ISt, fundamental gleicher der Deutschen Bischofskonferenz un: der Leitung der
Lösungen bedarf, wen1gstens sSOWeılt sıch die bisherige EKD wünschen. Sieht INan auftf den Inhalt der Interven-
Ordnung MIt dem Gewiıssensanspruch des einzelnen tionen der Kardıniäle Döpfner und Jaeger in Rom, findet
relig1ösen Dıngen nıcht vereinbaren Lißt? Und hat INa  — INa  =) das bisherige völlige Stagnıeren dieser Verhandlun-
bedacht, ob denn 1ne kluge Religionspädagogik un: eine SCNH, VO  —_ der Zusammensetzung der Oommıssıon abge-

sehen, einahe rätselhaft.partnerschaftliche relig1öse Führung der Eheleute, iıne

Aktuelle Zeitschriflenschaü
Theologie ENDRES, Josef, SSR Für eiInNe anthropologische Moral-

theologie. In Theologie und Glaube Jhg Heft (1967)
DALY, Mırıam. Belıeving Today. In The Furrow Vol 426— 440
No Oktober 555— 564 Der Öömische Autor versucht AuS der nise* der Moraltheologie, die demMenschen entiremdet SCI, weil S1e nıchts ber das Wıe seines Handelsıne 1n England wirkende Hıstorikerin iırıscher Herkunft versucht 1er Konkreten kann, eınen prinzıplellen Ausweg. Unter Ablehnung„einıge Hındernisse tür den christlichen Glauben 1n der gegenwärtıgen eıines herrschenden „Synkretismus“, die Moraltheologie teıls auf dıe Bibel,angelsächsischen Zıvilisation“ aufzuzeigen. Dıie Autorıin Lrat 1n den tünfzigerJahren Aus der Kırche AUS, VECIS:  IM}  n Jahr 1St sıie jedo rekonvertiert. teıls auf die Tradition oder päpstliıche Sozıalenzykliıken, VO: CAC abge-
Hınter nüchtern geschilderten Bekenntnis werden Argumente sichtbar, sehen, gründen, wird vorgeschlagen, VO Seıin des Menschen auszugehen,
die die Glaubenssituation un: die Glaubensschwierigkeiten VO:! eutie

der €1d'1 selbst das (jesetz sel, wohl er S sıch ıcht geben könne, VO:!

euchten können, 2 Warlr sowohl W1e S1I1C sıch für die Katholiken stellen atürlichen wıe VO' bernatürlichen Seın, das das natürlıche nıcht schw: Cy
als auch tür die außerhalb jeder christliıchen Gemeinschaft Stehenden Der sondern stärke. Christus bleibe Seinsgrund, aber das sel ıcht Norm des
irıschen Abkunft und Erziehung scheint dabei Nur eıne nebensächlıche Rolle Handelns In das „anthropologische Zeıtalter“ gehöre die anthropologische
zuzukommen, enn dıe gleichen Probleme tellen sıch miıt graduellen Unter- (nıcht anthropozentrische) Moraltheologie. Sıe musse sowohl den Leib wıe die
schieden auch 1ın anderen Ländern. urch die zeıtweılıge Trennung VO  - der VO' Menschen celbst 1Ns Werk Geschichtlichkeit berücksichtigen, sı1e
Kırche 1St der Autorın möglıch, die Konfliktpunkte ıcht NUuUr AauS katho- dürte aber ıcht 1n der modernen Dufreudigkeit das personale Selbstsein
lischer Perspektive sehen, sondern ebenso Aaus der DtL der Außen- des unzulässıg schwächen Man fragt sich, wıe das nachher konkret
stehenden. Beachtenswert 1St der Autsatz auch als Zeugn1s für die Autnahme aussieht, aber da endet der bemerkenswerte Autsatz.

CS Konzıls bei den Nıchtkatholiken, VOLC allem VO  - gewissen Stellung-nahmen ım Bereich der Sozijiallehre. 9 1 OSB I” Avenır des mMmOLNES. In Irenikon
Tome Nr (1967) z A

ECHEVERRIA, Lamberto. Dıiıe Theologıe des Kırchen- Ausgehend VO dem Kapıtel ber das Ordensleben ın der Kirchenkonstitu-
t10N des Zweiıten Vatikanums, sucht der belgische Benediktiner die Aktualıtätrechts. In Concılium j Heft Oktober 603 des kontemplatıven Lebens 1Im Volkes Gottes erweıisen und Aa LIECEUECbis 607 Verhältnis 7zwischen Mönchtum un: moderner Welt erklären, wobe1l er
natürlich VO:  Zr daß diese Welrt der Gaben des Mönchtums edürteDer Beıtrag des spaniıschen Kanonisten eröfinet eın Heft, das tast ausschliefß- und nach ıhnen verlange, elegenheıt Zur rechten Einkehrlich eıiner Durchforstung der Probleme einer Codexretorm gew1ıdmet ISt. Er inden Allerdings dürte dıe monastısche Zurückgezogenheit VO' der Weltsucht die om Konzıl ebenen theologischen Fundamente CIl. ıcht die Solidarität mi1t ihr beeinträchtigen. Außerdem edürte CS eiınerTeodoro Jimenez-Urresti olgt IN1L Art Entflechtung VO „Kirchenrecht Erneuerung des Mönchtums. Der „Amateurısmus“ trüherer Tätigkeiten Ww1S-Theologie 2 WE1 verschiedene Wiıssenschaften“ (S 08—612), Petrus sens!  aftlıcher un!: künstlerischer Art habe ohl eın Ende Der Öönch musseHulzing kennzeichnet schon pCeNAUCT „Weg und Grenzen der Kodifizierungder Kırchenordnung“ S 13—617), wobei er auch das Problem eınes Gottes.
se1ın Spezıalıstentum autf dem ıhm eıgenen Gebiet erweılsen, der Erkenntnis

„Grundgesetzes“ für die Gesamtkirche erührt Wıchtiı seine praktıschen
Desiderata tür die Kodifizierungsarbeit, die anscheinen aut der Bıschots-
synode gehört wurden. VYLOS Edelby behandelt die rage „Eın MALEVEZ, JE S Jesus de Phistoire, fondement de Ia for In
einheitliches kirchliches Gesetzbuch oder eıne Vielzahl? Brauchen wır eın Nouvelle Revue Theologique Jhg Nr (September/eıgenes Gesetzbuch für dıe orjentalıschen Kırchen?“ (> 18—624), un
warum? DPeter Shannon charakterisiert den ten „Codex Jurıis ber 785—799
Canonicıi, D (S 625—629) und zeıgt seine wichtigsten Mängel ann das Bıld Jesu VOIlNl Nazareth, wıe e historısch rekonstruijerbar 1St,
auf. Hans eıiımer! schliefßlich erortert Sınn und Bedeutung VO! „Grund- Grundlage des Glaubens se1n? Der Autor geht AUS VO eıner Darstellung

der Theologıe der sıgna credibilitatis 1n ıhrer Gesamtheıt, wıe S1€e Wer
Begrift „kirchlich“ die Laıen einbezieht.
linien eıines kirchlichen Verfassungsgesetzes“ —  9 wobei dem

VO:  - de Broglıe, Les sıgnes de credibilite de la Revelatıon chretienne,
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Parıs 1964, zusammengefaßt 1St. Er stellt dann die Frage, OD 65 nıcht beı
Länder unmittelbar davon erührt werden? Dokumente hat elt kurze Stel-
arbeit? Welche Reaktionen sind VOL allem Ort anzutreften, einzelne

gewissen at ken einen praktischen Skeptizismus hinsıchtlich der Kirche
als „Zeichen den Völkern“ gebe, die oft mehr eın Hindernis als eın lungnahmen veröftentlicht, Aaus denen wenıgstens ein1ıge grundlegende Ge-
Zeichen sel. Angewandt auf die Frage des geschichtlichen Jesus, wırd das meınsamkeıten hervorgehen: Die eutsch-französische Zusammenarbeit lasse
Pro schr kompliziert. Wer vermag sıch heute schon selbst eın Urteil n1ıemanden gleichgültig, ihre Bedeutung tür die Einheit Europas
ber die geschichtlichen Grundlagen des Glaubens bilden? Dıiıes 1St VOILI- den Frieden 1ın der Welt werde uneingeschränkt anerkannt. Es bestehe
nehmlıi:ch eiıne Sache der Fachleute eworden. Sodann Jegt der Vertasser allerdings auch „eın weitverbreitetes Mifßtrauen gegenüber einer sıch
dar, Ww1e dennoch die objektive Mög ichkeit besteht, 1M historischen Jesus- nerwarteten un! deswegen irgendwie bedenklıch empfundenen Entwick-
geschehen den konkreten Ausdruck seiner Botschaft finden, der einen hin- lung'  e . —
eichenden Grund für den Glauben bıldet.

Race Relationships. In New Blackfriars Vol No 5/0OESTERREICHER, Johannes. üdische Kommentare ZUuYT (November 59— 91 \„Judenerklärung“ des Konzils. In Concilium Jhg Heft
Das vorliegende Heft der englischen Dominikanerzeitschrift befaßt sıch MIttober 649— 656 dem Komp der rassıschen Auseinandersetzu WÄährend VOT

Der lehrreiche Bericht schildert MIt austührlichen Belegen die Haltun der einıgen Jahren die Bevölkerung Großbritanniens lese Probleme AUS roßer
Ju DTrO:!  ter Sprecher VOor der Endfassung des Dekretes ıhre istanz betrachten konnte, näamlıch die Apartheid-Politik ihrer Ko onıen
ma{ißlose Enttäuschung nach seiner Verabschiedung, weiıl der Passus „des der die Schwierigkeiten innerhalb der Vereinigten Staaten, Lreten die gle1-
Gottesmordes schuldig“ gestrichen wurde. Man 71Ng weit, darın eine chen Fragen heute 1m el eNCN Lande aut. In den 1er Beiträgen kommen
Erneuerung e alten Vorwurtes sehen. Oesterreicher rklärt miıt feiner Politiker und 1ssens er Wort, die persönliche Erfahrungen

aut diesem Gebiet besitzen. 50 ISTt Jonathan Power einer der Mitarbeiterpsycholo ischer Einfühlung die Kritiken aAus einer au-
ten Jjahr undertelangen Unterdrückung un! ntdeckt beı einigen Ra binen Martın Luther Kıngs BCWESEN und vermag die Hintergründe der diesjährı-
ımmerhin Fragen die eigene Adresse, ob ıcht die Juden An a atten, SCHh Rassenkravalle 1n den USA beleuchten. Auch auf die ıberale Eın-
ihre traditionelle Ablehnung Jesu revidieren. Fuür das christlich-jüdische stellung, die eine Rassengesetzgebung ıcht 1ın den legislatıven Bereich
Gespräch eine unsch:  zbare Information, die aber noch keinen ezug nehmen einbeziehen möchte, wird hingewliesen, An Beispielen wırd der sycholo-
konnte aut den Prozefß der Rejudaisierung ın Israel. xyische Hıntergrund rassıscher Konflikte aufgezeigt und die ÖöglıSeit Zur.

Abhilte diskutiert.
STAÄCHEL, unter. Interpretation prophetischer Sprachgestalt
auf dem zeıtgeschichtlichen Hintergrund. Hosea 5) 6’ Chrıronik des ökumenıschen LebensIn Katechetische Blätter Jhg Heft Ok  ober 608
bıs 615 Jean. Die Fiınheit der Kırchen UN die Erfor-
In dem Heft, das die Analyse der „Soziologie der Jungen Menschen heute“
VO Vıggo rat Blücher dem Titel „Die Generatıon der Unbefange- schung der Schrift. In Universitas Jhg. Heft tober
nen“ VO:  —- Else Pelke (S 615—628) fortsetzt, 1St die Katechese der schwier1- 1 E [
geCn Hoseastelle eın Musterbeispiel für die Erschließung des ten Testa-

even
Der tranzösısche Theologe zeigt 1n diesem Beitrag auf, welche Rolle der

HS, Es dürfte den Horror berwinden he fen, den manche noch biblischen W iıssenschaft tür die Annäherung VO) Katholiken und Protestan-
die allerdings mühselige Heranziehung der modernen Bibelexegese für ten zugekommen 1St un noch OMMEL. Daßß heute die theologischen FragenReligionsunterricht empfinden. anders gestellt würden, daß Ne:  U Kontaktpunkte auftauchten un!:

Widersprüche verschwänden, lasse die Hoffnung auch aut eine sichtbare
Einheit ıcht mehr als unberechtigt erscheinen. Nıchts könne heute mehr ZUuUrPolitisches und gesellschaftliches Leben Annäherung der Kontessionen beitragen als „dıe loyale Untersuchung der
Bedeutung der Schrifttexte, die 1Ur oft den Bedürtnissen einer tendenzıDOBRETSBERGER, Les roblemes d’adaptation Islam. semn Darstellung angepaßt worden sind“., Allzu lange hätten sich „eıne
protestantische, rein historische Fxegese” und eine „dogmatische, reinReligion er socıete 1n ustriel dans les Days mahometans. In
scholastısch katholische Exegese” gegenübergestanden. ADes Neue, dessenSocıial Compass Nr (1967) D R Bedeutungs mır beachtliıch scheint, besteht 19004 darın, da{fß die protestantische

Die 1m Islam 1n den etzten Jahrzehnten egangenNenN politischen, WIrt- Exegese ogmatischer und die katholische Dogmatik exegetischer werden.“
schaftlıchen un kulturellen Änderungen ührten auch dort Z.U Problem

Anpassung religiöser Lehren und Einrichtungen die CcCue industrielle DANTINE, Wi;ilhelm. Der ökumenische Ertrag der Ilutherisch-Umwelt, ahnlich WIC 1n der katholischen Kirche Man besinnt sıch auf die
charısmatische Phase des Urislams. In Ägypten, dem Zentrum D: Er- reformierten Gespräche ın Europa. In Cikumenische Run
neuerungsbewegung, ISTt 11194}  - VOT allem Al Problem des Verhältnisses VO'! schau Jhg. Heft tober 358—3/4
Islam un! Soz1ialısmus interessiert. In gewı1ssem Sınn findet 1mM Islam
eine „Entmythologisierung“ att; 111a deutet Koranstellen 1 modernen Neben der ersten Dokumentation ber die Tagung des Zentralausschusses
1Nn und übt berkommenen Vorstellungen Kritıik. So 1st 1m Islam eıne des Weltrates der Kırchen 1n Heraklıon Bericht VO Vischer er dle
rationalistische Tendenz wırksam. Der Artikel erwähnt auch einzelne prak- Arbeit VO Faith and Order, 75—386) unterrichtet dieses He durch
tische Probleme: die Koedukation VO' annern und Frauen ın den Schulen, Dantıne er zwel außerordentliche Neuigkeıiten: er das 1er Jahredie orm der Gebetsübung. Eın erneuerier Islam könnte, meınt währende Theologengespräch der lutherischen retormierten Kirchen
Autor, aut die Vöilker Zentralatrıkas eue missionarische Anziehungskraft Europa wenıgstens MITt kurzen Hınweisen, er as parallel azu VeI-

gewıinnen. laufende Gespräch 1n den US5A, dessen Veröffentlichung „Marburg Revisted“
aut 398 rezensiert ISt. Beide Publikationen geben Einblick ın den

WASSERMANN, Rudolt. 7 ur yechtlichen Lage des unehelichen erfolgreichen Stand echter Unionsgespräche, be1 denen die Ergebnisse
Kindes. In Gewerkschaftliche Monatshefte Jhg 18 Heft aM der modernen Bibelexegese ZuUuU Tragen gekommen sind, esonders 1n der

Theologie des Gesetzes, Wortes und der Gegenwart (sottes. Dantıne
(November 65652—656 emerkt ohl MI Recht, daß damıt eine Cu«c Wendung des Kontrovers-
Nach den Angaben des Stratistischen Bundesamtes 1n Wiesbaden leben in der gespräches MILTt Rom begonnen habe, und ver ient seın Oommentar höch-
Bundesrepublik eLiwa 900 000 nehelıche Kınder Jahren, das sind ste Aufmerksamkeit (vgl azu auch die Leistung der Exegese in der Mel-

der Gesamtbevölkerung dieser Alters Im Jahre 1966 wurden dung ber das Reformationsjubliläum ds Heft, 566
Kınder unehelıch geboren, das S1N 4,6 Y aller lebend geborenen

Kinder. Diıe Sıtuation dieser Kın — sel, wıe W assermann, der als Mını- (TT Development. In The Ecumenical Revıew Vol
sterjalrat ım Bundesjustizminister1um tätıg ISt, das ausdrückt, eın „pragnan- D Nr tober 349— 352
tes Beispiel“ für den Sachverhalt der „Diskriminierung VO Minderheiten“
W assermann erörtert die rechtliche Lage des nehelichen Kindes und seıner Als Mitglied der Syrisch-orthodoxen Kirchen Indiens 1STt ltty Beigeordneter

Sa e
Mutter 1n der Bundesrepublik, er welst aut 1e bislang erfolglosen Be- Sekretär der Abteilung tür Laienarbeit Weltrat Kırchen. Als solcher
mühungen eiıne Retorm dieses Rechtskomplexes hın un schließlich leıitet er eın Heft e1ın, das wesentlich den Fragen der Entwicklungshilfe F5 Itür den Gesetzentwurt e1in, den Justizminister Heinemann eingebracht hat gewidmet und VO Fachleuten vertaßt 1St. Itty zieht die Parallele zwischen
un Zur eIit VO' Bundesrat un Bun beraten wird. W assermann der Gentfer Weltkonferenz „Kirche un Gesellschaft“ und der Enzyklika
behandelt dabei anderem die Fragen der „Verwan tschaft“ zwıschen Papst Pauls V1 den Fortschritt der Völker und die Thematık
dem unehelichen md und seinem Vater, der Rechtsstellung der unehelichen
Mutter, der wirtschaftlichen Stellung des Kindes, des Erbrechtes. der Aufgaben, die der Kirche bzw. den Kirchen vestellt sind, die

Erziehung der Völker der „Dritten Welt“ und die Mobilisierung der imMOTId-
lischen Energien unfier den Christen die wichtigsten sind. Das Heft dient

aul IHenrı. Refixions UT les 1M wesentlıchen der „Nacharbeıit“ der Anregungen VO „Kırche un! Gesell-
der kommenden Vıerten Vollversammlungemeyutes au  > Etats-Unis. In Etudes (November 451 schaft“ für hre Auswertung

his 464 des Weltrates der Kirchen in Uppsala.
Die Jesuitenzeitschrift widmet eiınen Teıil dieser Nummer dem Problem der
Gewa t’ WIC S1 Formen rassıscher Auseinandersetzungen, aber WÖOLBER, Hans-Otto. Wohin Teuert die Evangelische Kirche

F 7R SE 40 - WE
auch 1n militärıschen Konflikten ußert. Vor allem der Beitrag VO: Pau!l ın Deutschland?®? In Lutherische Monatshefte Jhg. Heft

Weber, einem Mıtarbeiter der amerikanischen Wochenzeitschrift „Ame-
rica“, vermag einen Überblick er die Problematik der US-amerikanıschen (September 431 —435
Rassenunruhen VWe wıdmet siıch dabei auch ausführlich den Wohl als Folge einer nregung der etzten Lutherischen Generalsynode, die
sozıalen und wirtschaftlichen Hintergründen un! versucht die psychologischen Lehrdifiterenzen ZUZUNSIEN voller Abendmahlsgemeins 1Aft inner a1b der
Motiıve für die diesjährigen Ausschreitungen erläutern. Auch der Beitrag EKD überprü WwOMIt sıch auch Kırchenleitun und Bischofskonferenz
des Franzosen de Lavalette, der die USA AauUS eıgener Anschauung kennt, der 10. befafßten macht der Bıs of VO) Hamburg eıinen

das Verständnıis tür diese Vorgän Öördern. Eın weiıterer Be1i-
einen zusammenfassenden Be- praktischen Vorschlag Er akzeptiert den durch die Mobilıität der Gesellschaft

LTag Cs Heftes (von Pıerre Chauleur) schicksalhaften Prozefß der Unionisierung und Bekenntnisnivellıerung Z7W1-

richt VO'  3 den Militärputschen Schwarzafrı A 1n den etzten Jahren. schen Lutheranern, Unierten und Retormierten. Dıe Lutheraner hätten Jjetzt
den Schwarzen DPeter ın der and Wiıe sollen sıie ihr Bekenntnis aufrecht- n Na n — E n EL y E SE  OE D A Za n EDeutsch-französische Zusammenarbeit ım Weltspiegel. In Do- erhalten, wenn ıcht gesetzlich, also wiıider das Evangelium VO der Re
fertigung? Das Kirchesein se1 bekenntnismäßig eın Wagnis, ıcht eın Besitzen.kumente Jhg. Heft tober 2165— 3823 er schlägt des Bundes bekenntnisbestimmter Landeskirchen einNe

Diıe Zeitschrift für bernationale Zusammenarbeit hat ihren Mitarbei- „Bundeskirche“ VOI. Im gleichen Hefit unterzieht Ernst Henze das Kranz-
tern und bei Korrespondenten deutscher und französischer Zeıtungen in den bacher Lehrgespräch (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 283 .. einer
verschiedenen Hauptstädten der Welt eine Umfirage veranstaltet mM1t dem Kritik, die U, beanstandet, dafß A  - el mM1t Lutherzitaten argum«en-
Thema Was denkt heute die Weltr ber die deutsch-französische Zusammen- tıert (S 433—436)
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